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Einleitung
Anlagen zur Produktion von Ökoener-
gie sind aufgrund der erhöhten Komple-
xität der Projekte eine besondere Heraus-
forderung für Finanzierungsinstitute. Ne-
ben klassischen Finanzierungsprodukten
wie die Kreditfinanzierung sind auch
spezielle Leasingmodelle für solche Pro-
jekte denkbar. Raiffeisen-Leasing hat in
diesem Bereich eigene technische, juris-
tische und steuerrechtliche Kompetenz
aufgebaut und finanziert Photovoltaik-
anlagen, Biodieselanlagen, Biomasse-
heiz(kraft)werke, Biogasanlagen, Bioöl-
BHKW’s und Windenergieanlagen.

Raiffeisen Leasing -
Das Unternehmen
Die Raiffeisen-Leasing - eine 100 %ige
Tochtergesellschaft der Raiffeisen-Ban-
kengruppe - ist seit über 30 Jahren er-
folgreich in Österreich und im Ausland
tätig. Die Produktpalette umfasst sämt-
liche Formen des Kfz-, Maschinen-, Ge-
räte- und Immobilien-Leasing sowie
Bauträgergeschäfte und umfassende
Dienstleistungen, wie Baumanagement,
Fuhrparkmanagement, Betreibermodel-
le, Contracting und Facility-Leasing. Im
Geschäftsjahr 2003 konnte die Raiffei-
sen-Leasing mit einem Marktanteil von
14 % wiederum die führende Marktpo-
sition in Österreich behaupten. Im Jahr
2003 gab es einen Bestand von 27.295
Leasingverträgen mit einem aushaften-
den Kapital von 2 Mrd. Euro. Im Inland
beschäftigt die Raiffeisen-Leasing 279
Mitarbeiter, im Ausland 686 Mitarbeiter.
Neben den klassischen Leasingbereichen
KFZ-, Mobilien- und Immobilien-Lea-
sing hat die Raiffeisen-Leasing mit den
sog. „Betreibermodellen“ neue innova-
tive Finanzierungs- und Dienstleistungs-
modelle entwickelt. Diese Produkte er-
möglichen die Finanzierung von Inves-
titionen, die früher nicht abgebildet wer-
den konnten, und schaffen neue Chan-
cen besonders in der Landwirtschaft.

Peter Engert, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der Raiffeisen-Leasing: „Als Mit-
glied der Raiffeisen-Bankengruppe, die
ihre Wurzeln im bäuerlichen Bereich hat,
ist es für die Raiffeisen-Leasing ein gro-
ßes Anliegen, dass die wirtschaftliche
und exportmäßige Entwicklung in Ös-
terreich weiter vorangetrieben wird.
Darüber hinaus sind für die Raiffeisen-
Leasing Nachhaltigkeit und Ökologie in
ihren geschäftspolitischen Entscheidun-
gen wichtige Werte, was sich auch
zuletzt in der Debatte um die Ökostrom-
Förderung gezeigt hat, wo die Raiffei-
sen-Leasing als ganzheitlicher Befürwor-
ter und nicht nur als Finanzier aufgetre-
ten ist.“

Grundlagen des Leasing
Das Wort Leasing stammt aus dem Eng-
lischen und Verb „to lease“ kann mit
„(ver)mieten bzw. (ver)pachten“ über-
setzt werden. Doch Leasing kann nicht
generell mit Miete bzw. Pacht gleichge-
stellt werden. Leasing wird für besonde-
re Vertragsformen angewendet, die sich
von herkömmlichen Mietverträgen un-
terscheiden.

Leasing wird dabei als eine besondere
Form von Mietgeschäften betrachtet,
wobei der Leasinggeber (=Leasingge-
sellschaft) dem Leasingnehmer (=Kun-
den) die Nutzungsmöglichkeit an einem
Investitionsobjekt über einen Zeitraum
einräumt. Im Mittelpunkt steht das
„Überlassen“ eines wirtschaftlichen Vor-
teils, nämlich der Nutzung eines Inves-
titionsgutes. Im Kern ist Leasing dem-
nach eine Gebrauchsüberlassung von In-
vestitionsgütern gegen Entgelt.

Leasing ist somit, neben dem Investiti-
ons- oder dem Teilzahlungskredit, eine
Möglichkeit der mittel- bis langfristigen-
Fremdfinanzierung von Investitionsgü-
tern. Charakteristisch für das Leasing ist
das Dreiecksverhältnis zwischen Lea-
singgeber, Leasingnehmer und Herstel-
ler bzw. Lieferant. Der Leasingnehmer

trifft die Wahl des Investitionsgutes und
vereinbart mit dem Hersteller bzw. Lie-
feranten die Konditionen des Kaufver-
trages. Der Erwerb des Investitionsgu-
tes und damit der Vollzug des Kaufver-
trages erfolgt aber durch den Leasing-
geber.

Der Leasinggeber (=Raiffeisen-Leasing)
schließt den Kaufvertrag über das vom
Leasingnehmer ausgesuchte Investiti-
onsgut ab, um es anschließend dem Lea-
singnehmer zur Nutzung zu überlassen.
Im Rahmen des Leasingvertrages wird
die Nutzung dieses Objektes gegen Ent-
gelt während eines Zeitraumes verein-
bart.

Leasing unterscheidet sich von der tra-
ditionellen Miete durch die besondere
Rechtsstellung des Leasingnehmers. Der
Leasingnehmer hat eine „eigentümer-
ähnliche“ Stellung mit Rechten und
Pflichten inne:

• Das Recht der Nutzung des Leasing-
objektes steht ausschließlich dem Lea-
singnehmer zu.

• Zu seinen Pflichten zählen die Instand-
haltung und Pflege des Investitionsob-
jektes.

• Auch das Risiko des möglichen Un-
terganges des Leasingobjektes (zB.
Brand, Diebstahl) trägt bei Leasing der
Leasingnehmer, bei Miete hingegen
der Vermieter.

Das zivilrechtliche und steuerliche Ei-
gentum verbleibt beim Leasinggeber.
Leasinggeber und Leasingnehmer schlie-
ßen einen Leasingvertrag ab. Im Rahmen
dieses Leasingvertrages werden die
Rechtsbeziehungen zwischen beiden
Vertragspartnern geregelt.  Als „leasing-
typische“ Inhalte dieser Vertragsrege-
lung gelten:

– Gebrauchsüberlassung eines Wirt-
schaftsgutes

– Laufzeit

– Leasingrate
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– Instandhaltungsverpflichtung

– Risikotragung

– u.a.m.

Ein Schwerpunkt der Regelung ist die
Festlegung der Rechte und Pflichten bei-
der Vertragspartner. Hauptpflicht des
Leasinggebers ist es, dem Leasingneh-
mer das Leasingobjekt auf Zeit zum Ge-
brauch zur Verfügung zu stellen. Wäh-
rend dieser Zeit darf der Leasingvertrag
nicht gekündigt werden. Die Haupt-
pflicht des Leasingnehmers besteht vor
allem in der Bezahlung des Leasingent-
geltes. Dieses Entgelt wird durch den
Leasinggeber im Rahmen seiner Kalku-
lation berechnet und dem Leasingneh-
mer in Form von Leasingraten vorge-
schrieben.

Raiffeisen-Leasing hat nun das klassi-
sche Leasing weiterentwickelt und bie-
tet spezielle Modelle für Ökoenergiean-
lagen an.

Wie funktioniert
„Biogasanlagen“- Leasing?
Mitarbeiter, die sowohl technische als
auch ökonomische Kenntnisse im Be-
reich der erneuerbaren Energien und Bi-
ogastechnologie vorweisen können, ge-
währleisten die optimale Zusammenar-
beit mit dem Kunden und dem Anlagen-
lieferanten als auch die rasche Umset-
zung solcher Projekte. In einem Erstge-
spräch wird der Status des Projektes er-
hoben und es werden ev. weitere notwen-
dige bzw. zu empfehlende Schritte fest-
gelegt. Der Kunde profitiert in diesem
Gespräch schon von den Erfahrungswer-
ten der Raiffeisen-Leasing im Bereich
Biogasanlagen.

In weiterer Folge wird das Projekt von
Raiffeisen-Leasing geprüft. In dieser
Phase werden gemeinsam mit dem Kun-
den weitere Details des Projektes bespro-
chen. Bei positiver Prüfung und Geneh-
migung des Projektes erfolgt die Ver-
tragserstellung. Raiffeisen-Leasing hat
für Biogasanlagen bereits Musterverträ-
ge entwickelt und eine Vertragserstel-
lung ist rasch möglich. Es gibt grund-
sätzlich drei Vertragswerke. Ein Vertrag
ist der eigentliche Leasing- oder Be-
triebsführungsvertrag, der alle Rechte
und Pflichten beider Vertragsparteien
regelt. Der Kunde ist verantwortlich für
den Betrieb und die Instandhaltung der
Biogasanlage. Im Gegenzug stehen ihm

jedoch 100% der Einnahmen aus dem
Strom- und Wärmeverkauf (ev. auch
Entsorgungserlöse) zur Verfügung. Ein
Grundstücksmietvertrag regelt Dienst-
barkeiten am Grundstück. Wird das Pro-
jekt mit einem Generalunternehmer um-
gesetzt, gibt es noch einen Generalun-
ternehmervertrag, ansonsten wird der
Kunde mit der Errichtung der Anlage im
Namen der Raiffeisen-Leasing beauf-
tragt. Raiffeisen-Leasing ist formal Ei-
gentümer und Bauherr der Anlage und
begleicht alle Rechnungen nach Freiga-
be des Kunden. Nach Fertigstellung und
Inbetriebnahme der Anlage (bzw. nach
Eingang der ersten Erlöse durch den
Stromverkauf) beginnt die Tilgungspha-
se. Üblicherweise werden die Verträge
mit 10 Jahren Laufzeit abgeschlossen.
Nach Ablauf dieser Zeit ist das Projekt
zu 100% ausfinanziert und die Anlage
geht in das Eigentum des Kunden über.
Aufgrund der derzeitigen Regelungen
bezüglich Zahlungsfristen der Ökobi-
lanzgruppenverantwortlichen sind die
Rückzahlung als Quartalsraten geplant.
Damit ist eine optimale Ausrichtung auf
die Liquidität der Projektgesellschaft ge-
währleistet.

Welche Kriterien muss der
Leasingnehmer erfüllen?
Jedes Projekt wird einzeln geprüft und
bewertet. Danach wird über gewisse Er-
fordernisse (Eigenmittel, Sicherheiten,
techn. Auflagen) entschieden.

Grundsätzlich ist es von Vorteil, wenn
der Kunde bereits Erstinformationen bei
Beratungsinstutitionen (z.B. Landwirt-
schaftskammer), die eigene Beratungen
bezügl. Biogasanlagenprojekten anbie-
ten, eingeholt hat.

Gibt es verschiedene
Leasingmodelle?
Das vorgestellte Modell hat sich als Stan-
dard entwickelt. Anpassungen und Ad-
aptierungen können je nach Projekt je-
doch jederzeit erfolgen.

Um Liquiditätsprobleme bei schwäche-
ren Erträgen vermeiden zu können bie-
tet RL auch ein „Pay as you earn“-Mo-
dell an. Hier kann noch besser auf die
Ertragssituation des Unternehmens ein-
gegangen werden. Dies hat auch positi-
ve Auswirkungen auf die steuerliche
Gestaltung der Betreibergesellschaft.

Welche Vorteile hat der
Leasingnehmer?
Die Vorteile und Dienstleistungen, die
Raiffeisen-Leasing den Landwirten bei
der Errichtung und beim Betrieb von Bi-
ogasanlagen bieten kann, sind vielfältig:
Raiffeisen-Leasing hat bereits langjäh-
rige Erfahrung aus tausenden erfolgreich
ab-gewickelten Leasingprojekten. Diese
Erfahrung kommt auch Biogasanlagen-
Betreibern zugute. Darüber hinaus er-
folgt eine Know-how-Bündelung in ei-
ner zentralen Stelle in der Raiffeisen-
Leasing, die sich vorrangig mit dem The-
ma Biogasanlagen beschäftigt, sowohl in
betriebswirtschaftlicher, technischer als
auch juristischer Hinsicht (z.B. Steuer-
und Gesellschaftsrecht).

Durch die zentrale Abwicklung sämtli-
cher nationaler und internationaler Bio-
gas-Projekte ist Raiffeisen-Leasing auch
immer am letzten Stand der Technik und
kann daher wertvollen Input für den An-
lagenerrichter liefern.  Auch die Errich-
tungs- und Betriebskosten von Biogas-
anlagen (Bauleistungen, Versicherun-
gen, etc.) können dadurch sehr gut über-
blickt werden.
Raiffeisen-Leasing ist in ständigem Kon-
takt mit Planern und Errichtern von Bi-
ogasanlagen sowie mit Interessensvertre-
tungen und bietet dieses Netzwerk auch
den Biogasanlagen-Errichtern gerne an.
Raiffeisen-Leasing prüft jedes Projekt
auf seine technische und wirtschaftliche
Machbarkeit. Diese sog. „Machbarkeits-
studien“ bieten den Biogasanlagen-Er-
richtern zusätzliche Sicherheit.
Weiters beabsichtigt Raiffeisen-Leasing
einen „Betreiberpool“ zu schaffen, wel-
cher den Betreibern Unterstützung durch
Hilfestellung im Betrieb der Anlage bie-
ten kann. Raiffeisen-Leasing steht als
starker Partner den Biogasanlagenbe-
treibern zur Seite. Dies ist vor allem bei
technischen oder rechtlichen Problemen
(siehe aktuelle Situation hinsichtlich
Ökostromeinspeistarife) ein großer Vor-
teil für Betreiber.
Leasingmodelle ermöglichen die Nut-
zung steuerlicher Vorteile: Diese senken
nicht nur die Steuerlast, sondern verkür-
zen auch die Rückzahlungszeiträume.
Eventuelle Liquiditätsprobleme durch
etwaige Produktionsschwankungen kön-
nen durch das flexible Raiffeisen-Lea-
sing-Finanzierungsmodell vermieden
werden. Somit ist dieses Finanzierungs-
modell eine interessante Möglichkeit den
Projekterfolg abzusichern und vorhande-
ne Risken zu minimieren.


